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Wr. 450 — 454.

Eh. Christener.
Kleine Beiträge zur Kenntniss der

schweizerischen Mieracien.
Vorgetragen den 31. März 1860.

Auf meinen Wanderungen durch die Alpen habe ich
in den letzten Jahren auch den Hieracien eine besondere
Aufmerksamkeit geschenkt. Namentlich war es mir darum
zu thun, möglichst viele Bastardformen zu beobachten,
die nach manchen neuern Schriftstellern in dieser

Gattung so häufig vorkommen sollen. Meine Beobachtungen
haben mich zu dem Resultate geführt, dass hybride
Hieracienformen weit seltener vorkommen, als man
gewöhnlich annimmt. Die Wandelbarkeit fast aller
spezifischen Merkmale, von der sich jeder Beobachter leicht
überzeugen kann, erklärt es leicht, warum das Feld so

gross ist, auf dem sich die Vermuthungen über Hybri-
dität herumtummeln können, besonders wenn solche

Vermuthungen nur nach Untersuchung weniger getrockneter

Exemplare im Studierzimmer ausgesprochen werden.
Es ist gewiss keine leichte Aufgabe, selbst in der freien
Natur nach Berücksichtigung aller vorhandenen Verhältnisse,

mit einiger Sicherheit zu bestimmen, ob eine

Pflanze überhaupt, namentlich aber ein Hieraeium, ein
Bastard sei oder nicht, ich habe z. B. bisher das

Hier, furcatuni Hoppe mit Nägeli für einen Bastard

von Hier. Pilosella L. und Hier, angustifolium Hoppe-
gehalten ; allein das häufige Vorkommen desselben auf dem

Bein. Millheil. 450 und 451
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